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Das Kriegsgericht in Rennes .
w Rennes . 7 . Sept . (Schluß.) Aus der Verhandlung , die dem

Beschluß des Kriegsgerichts, Panizzardi und Schwartzkoppen nicht zu
vernehmen, vorausging , ist noch folgendes nachzutragen : Der Gerichts¬
schreiber verliesreinen Brief des Hauptmanns Humbert , der erklärt ,
Dreyfus habe das Verlangen bekundet, in das Statistische Bureau des
Gencralstabs einzutreten. Sandherr habe sich dem widersetzt. Humbert

I

iabe Dreyfus auch getroffen, wie er mit Schriftstücken in die Geographi-
che Abtbilung ging. Dreyfus bemerkt hierzu, er habe nicht darum er-
ucht, in die Statistische Abteilung zu kommen . Was die Schriftstücke
>etrcffe, so möge man sie doch kommen lasten ; man werde sehen, daß sie

nicht wichtig seien. General M e r c i e r kommt alsdann nochmals auf
die Aussage Freystätters zurück, die aus das Kriegsgericht
einen Einfluß ausübm müsse. Mereier wiederholt seine frühere
Erklärung über die Depesche Panizzardis und wendet sich dann
gegen Hauptmann Freystätter , führt einen Fall von Ungehorsam an,
den dieser sich habe zuschulden kommen lassen, und erzählt, Freystätter
habe auf Madagaskar Eingeborene ohne Urteil hinrichten lassen, was
vom Admiral de Cuverville und dem Oberst Mernier berichtet worden
sei. Sodann verweist Mereier auf die Sinnesänderung Freystätters
über die Schuld Dreyfus ' und zieht aus alledem den Schluß ,
daß Freystätter geistesgestört sei ; er bittet das Gericht, dessen
Aussage nicht zu berücksichtigen . Hierauf verliest der Regierungskom-
miffär Carriäre seine Anträge , in denen er erklärt, ' daß er gegen die
Entsendung von Kommissionen zur Verhörung Schwartzkoppens und
Panizzardis nichts einzuwenden habe, vorausgesetzt, daß die Vorschriften
des Miiitärstrasgesetzbuchs innegehallen würden . Darauf giebt der Ge¬
richtshof die bereits gemeldete ablehnende Entscheidung bekannt. Aus
Verlangen Demanges verliest nunmehr der Gerichtsschreiber die Berichte
der mit der Prüfung des zur Anfertigung des Bordereaus be¬
nutzten Papiers betrauten Sachverständigen . Labori legt eine An¬
zahl Briefe, darunter einen aus Genf vor, in denen Eernuschi teils
als Irrsinniger , teils als Mann ohne sittlichen Halt und als ehrloser
Mensch bezeichnet wird. Ferner verlangt Labori die Verlesung oes
von G r e n i e r an den Regierungskommissür Carrisre gerichteten
Schreibens . Carrisre erwidert, er habe das Schreiben für unwichtig ge¬
halten . Labori verliest alsdann ein Schreiben, in dem gesagt wird,
vaß Esterhazy sich mit auswärtigen Fragen beschäftige und daß der
Dienstzweig , dem er angehörte, mit der Mobilmachung zu thun hatte,
sowie daß Esterhazy eine souveräne Verachtung der französischen Armee
bekundet habe. Der Vorsitzende erklärt , dieser Brief stehe in keinem
Zusammenhang zur Dreyfus -Angelegenheit. Labori tritt den Beweis
des Gegenteils an. General C h a m o t n teilt dem Kriegsbericht den
Brief des Agenten A . (S ch w a r tz k o p p e n) an seine Regierung mit ,
in dem dieser die Absendung der Papiere » von denen die Rede
war , anzeigt. In einem Briefe an Esterhazy spricht Schwartz¬
koppen auch von den Manövern bei Paris und Toul , wodurch sich die
Worte : „Ich gehe ins Manöver " erklären würden . Dieser Brief ist aber
von Schwartzkoppen 14 Tage nach der Verhaftung Dreyfus ' geschrieben.
Labori ersucht die Generäle um Aufklärung über diesen Punkt . Ge¬
neral Mereier versichert, die von Esterhazy gelieferten Schriftstücke
seien wertlos gewesen . Man verliest sodann auf Verlangen Laboris die
Aussage , die der Zeichner Ecalle vor dem Kaffationshofe abgegeben hat ,
und einen Brief Esterhazys an General Roget , worin Ester¬
hazy gegen mehrere Offiziere Beschuldigungen erhebt. Major Hart¬
mann wiederholt seine Erklärungen über die hydropnrumatische Bremse
und sagt, die Bemerkungen General Merciers seien unrichtig. Der Vor¬
sitzende verweigert dem Zeugen Ingenieur de Fonds -Lamothe das Wort ,
worauf die Sitzung kurz vor 10 Uhr auf eme halbe Stunde unter¬
brochen wird .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift der Regierungskommiffär
Carrisre das Wort zu seinem Plaidoyer . Der Saal ist dicht besetzt.
In den » Augenblick , als Carrisre sich erhebt, verlaffen sämtliche als
Zeugen anwesenden Offiziere den Saal , um von Rennes abzureisen und
sich in ihre Garnisonen zu begeben . Der Zuschauerraum ist dicht be¬
setzt. Der Regierungskommiffär erklärt inmitten lautloser Stille des
ganzen Saales : „Die Frage an die Kriegsrichter ist die : Hat Dreyfus
im Jahre 1894 einer auswärtigen Macht die im Bordereau erwähnten
Schriftstücke ausgeliesert ? Die Aufgabe des Kriegsgerichts ist mithin
dieselbe wie diejenige des Kriegsgerichts von 1894 ; es hat ruhig und
mit Mäßigung seine Aufgabe, der Gerechtigkeit zn dienen, zu erfüllen.
Die menschliche Gesellschaft kann nichts anderes verlangen als voll¬
ständige Gerechtigkeit. Er , der Regierungskommiffär , beuge sich vor der
Entscheidung des Kaffationshofes, welche der Verhandlung bestimmte
Grenzen vorschreibe. Der Ausschluß der Oeffentlichkeit sei unumgäng¬
lich notwendig gewesen und habe die völlige Aufhellung nicht beein¬
trächtigt . Die Verteidigung habe alles gekannt ; für Indiskretionen sei
man nicht verantwortlich ." Carrisre giebt sodann einen historische»
Ueberblick über die Dreyfusangelegenheit ; er erinnert an den
niederschmetternde» Eindruck , den unter den Offizieren die Fest¬
stellung der Thatsache hervorrief , daß Dreyfus der Verräter
sei, und legt die Voruntersuchungen, die Verhandlungen sowie
das Urteil gegen Dreyfus dar . Er wolle nicht davon sprechen,
inwieweit Weiber und Spiel in Frage kämen; die „Affäre"
könne auch ohne diese beiden Punkte aufgeklärt werden. „Man habe

gesagt," ruft Carrisre aus, „wir sind schlichte Menschen. Nun wohl,
ivir find aber auch Menschen , denen Gerechtigkeitsgefühl und Ehrlichkeit
innewohnen." Darauf wendet sich der Regierungsbevollmächtigte dem
Bordereau zu. Er hält es für sehr bezeichnend , daß im Bordereau eine
Stelle über die Bedeckungstruppen vorkoinmt. Auch ist er der Ansicht ,
daß man sich nur in den Bureaus des Kriegsministeriums die Nach¬
richten über di« Artillerieformationen verschaffen könne . Die Indiskre¬
tion über die im August dem dritten Bureau zugestellte Note betreffend
Madagaskar gebe Anlaß , das Bordereau vom August zu datieren . So¬
dann setzt Carrisre auseinander , wie schwer es für Dreyfus war , sich
die Schießvorschrift zu verschaffen , während es für Esterhazy leicht war ,
woraus hervorgehe, daß die betreffende Stelle im Bordereau Dreyfus
zuzuschreiben sei. Auch konnte Dreyfus seiner Ansicht nach wohl sagen :
Ich reise jetzt ins Manöver ab . weil er bis zum 28. August glauben
konnte , daß er dahin abgehen werde. Was die Handschrift betreffe, so
bemerke er, obgleich er nicht sachverständig fei, daß die Handschriften
von Esterhazy, von Dreyfus und von Mathieu Dreyfus der des Bor¬
dereaus ähnlich wären . (Heiterkeit .) Dreyfus habe, um seine Schrift zu
verstellen, diejenige seines Bruders oder Esterhazys nachahmen können.
Carrisre behauptet ferner, eine Aenderung in oer Schrift Dreyfus ' seit
1894 festgestellt zu habe». Alsdann geht er zu den Geheimakten
über und behauptet, Esterhazy habe keine Nachrichten kiefern können ,
er habe über alles gesprochen , aber nur Dummheiten geredet. (Lachen .)
Es wäre naiv zu glauben, daß ein Militärattache Nachrichten von ihm
entgegengenommen hätte . Der Redner, der sehr langsam spricht, legt
ferner dar , daß die Schriftstücke , deren Empfang Panizzaroi angezeigt
habe und die sich auf die französischen Eisenbahnen bezögen , nicht von
Esterhazy ausgeliefert sein könnten . Sodann rechtfertigt und lobt
Carrisre daS Verhalten des fremdländischen Militärattaches (des Spa¬
niers de Bal Carlos ), der über dieses Treiben von Schrvartzkoppen und
Panizzardi Auskunft gegeben habe und der ein durchaus ehrenwerter
Mann sei. Hierauf spricht der Regierungskommiffär von verschiedenen
Schriftstücken , die er nur mit Nummern bezeichnet und von denen nur
das Gericht Kenntnis habe . Er wolle daraus nur den einen Dreyfus
betreffenden Satz festhalten : „Man hat sich hier beruhigt . " Wissen Sie ,
wer das geschrieben hat ? fragt Carrisre . (Bewegung .) (Es ist ein Brief
des Fürsten Münster an Schwartzkoppen vom 17. Januar 1895 ;
er enthält nicht den geringsten Beweis der Schuld Dreyfus ' .)
Carriere schließt : Ich studierte die Affäre ganz unparteiisch . Als ich
an vas Studium der Geheimatten ging, hatte ich noch keine abge¬
schlossene Meinung ; ich fand, daß die von Picquart gegen Esterhazy
erhobene Anklage vortrefflich aufgebaut war , und ich hatte einen Augen¬
blick die Hoffnung, daß man Dreyfus sreisprechen und einen Unschuldigen
rehabilitieren könnte . (Bewegung.) Es hätte alle Vorteile für sich ge¬
habt , einen richterlichen Irrtum wieder gut zu machen , und daraus hätte
sich notwendigerweise eine Beruhigung der Gemüter ergeben. Aber dazu
wären Beweise nötig gewesen (?), und der Aufbau Picquarts hatte
einen Grundfehler und Risse. Meine Ueberzeugung von Drey¬
fus ' Uns chu ld h at sich in d as Gegenteil umgewandekt
und ich bin in dieser meiner nunmehrigen Ueberzeugung von Dreyfus '

Schuld durch die Zeugenvernehmung bestärkt worden. Bei meiner
Seele und meinem Gewissen , ich sage Ihnen : Dreyfus
ist schuldig , und ich beantrage , daß auf ihn Artikel 76 des Straf¬
gesetzbuches angewendet werde. (Anhaltende Bewegung .)

Die wettere Verhandlung wttd hieraus um ‘/*12 Uhr auf morgen
früh 7 *7 Uhr vertagt . Morgen wird Demange sein Plaidoyer halten .
Als Dreyfus , bevor er abgeführt wird , seinen Verteidigern die Hand
schüttelte, ruft ihm Labori zu : „Nur Mut ! nur Mut !" Dieselben
Worte rufen Dreyfus auch mehrere andere Personen zu, als dieser mit
durchaus ruhiger Miene an ihnen vorüberschreitet . Die Leerung des
Saales vollzieht sich ohne Zwischenfall.

* Renne » , 7 . Sept . Man glaubt , daß mehr äußere Rücksichten
als innere Gründe das Kriegsgericht bestimmt haben, den Antrag
Laboris , Panizzard . und Schwartzkoppen kommissarisch zu
vernehmen, abzulehnen. Man deutet daher die Ablehnung als günstiges
Anzeichen für Dreyfus , da die Richter, so schließt man, es mit ihrem
Gewissen vereinbaren, über den Angeklagten abzuurtellen , ohne so be¬
deutsame und entscheidende Zeugnisse wie die Schwartzkoppens und
Panizzardis anzuhören. Nachdem heute die Beweisaufnahme geschloffen
war , verließen sämtliche militärischen Zeugen den Saal ; sie haben Be¬
fehl, auch Rennes sofort zu verlasse». (Köln. Ztg .)

Larrdtagswahlbewegrrng.
dn. Oberkirch , 7. Sept . Als nationalliberaler Kandidat für

den diesseitige » Bezirk ist wiederum Herr Bürgermst. Geldreich
ausgestellt . Die Nachricht , daß für das Centrum Herr Fabrikant
Schättgen in Haslach a. d. K. im diesseitigen Bezirk kandidieren
werde, ist zum mindesten verfrüht.

du. Säckingeu , 7. Sept . Herr Verbandsinspektor Stadler -
Karlsruhe wurde als Kandidat d^r nationalliberalen

fi artet im Wahlkreis Waldshut -SLckingen für die bevorstehende
andtagswahl aufgestellt und hat die Kandidatur angenommen.

Der Kaiser in Stuttgart .
Dar Paradediner .

v Stuttgart , 7. Sept . Heut« nachmittag */,5 Uhr fand im
Residenzschloß Galatafel statt, an welcher alle hier anwesende»
Fürstlichkeiten teilnahmen . Der Kaiser saß zwischen dem König
und der Königin von Württemberg , rechts von der Königin
der König von Sachsen , gegenüber dem Kaiser der komman¬
dierende General Frhr . v. Falkenhausen . — Der König von
Sachsen und Prinz Albrecht von Preußen reisten heute abend 9 Uhr
ab. — Die morgige Parade in Karlsruhe findet eine Stunde früher
statt als angesetzt.

w Stuttgart , 7. Sept . Bei der heutigen Galatafel hielt der
König von Württemberg einen Trinkspruch, welcher etwa lautete :

„Es ist Mir eine große Freude, daß Euere Majestät in Meinem
Lande wieder' Einkehr gehalten haben. Die glänzenden Augen und
der Jubel der Bevölkerung werden Zeugnis abgelegt haben für die
treuen und aufrichtigen Gefühle derselben. Wie einstens Seiner
Majestät dem hochsengen Kaiser Wilhelm , dessen Denkmal Euere
Majestät heute gesehen haben und dessen Errichtung aus den innersten
Gefühlen des wutttembergischenVolkes hervorgegangen ist, so schlagen
auch heute dem Enkel des großen Kaisers die Herzen entgegen.

Ich gebe Meinem Dank dafür Ausdruck, daß Euere Majestät auch
heute den Leistungen Meines Armeekorps ein wohlwollendes und loben¬
des Urteil gespendet haben. Der Stolz des Soldaten ist es , seinem obersten
Kriegsherrn zu zeigen, daß er ebenso wie auf dem Paradefelde fähig
sein wird , wenn der Ruf des obersten Kriegsherrn an ihn ergeht, in
ernster Waffenthat sich zu bewähren und sem Blut für Kaiser, König
und Vaterland zu vergießen.

Ich danke für die besondere Gnade , Seine Kaiserliche und König¬
liche Hoheit den Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preußen
von nun an in den Listen Meines Armeekorps führen zu können. Ich
erblicke darin einen neuen Beweis besonderer Gnade und Huld für
Mein Haus und für mein Armeekorps. Daß wir aber nicht ruhen ,
sondern mit demselben Eifer fortfahren werden, das fasse ich zusam¬
men in das Gelöbnis ewiger Treue und Aufopferung bis zum letzten
Blutstropfen . Se . Maj . der Kaiser und König hurra , hurra , hurra !

Der Kaiser erwiderte unmittelbar darauf etwa folgendes :
„Euer Majestät bin Ich dankbar für die soeben geäußerten

Worte . Es ist Mir dieser Tag eine hohe Freude gewesen, das
wundervolle Armeekorps unter Euer Majestät Führung zu sehen . Ich
beglückwünsche Euer Majestät dazu. Euer Majestät werden es Mir
nicht verdenken , wenn auf württembergischem Boden die PulseMeines
Herzens schneller schlagen als anderswo , denn dies Land birgt die
Wiege Meines Geschlechts und von hier aus zogen Meine Vorfahren
in die ferne Nordmark, um ein neues Vaterland zu gründen und
Jahrhunderte lang für daS Emporblühen eines neuen Volkes zu
arbeiten.

Ich glaube de» in der Thal zu Herzen gehenden Jubel und de»
begeisterten Empfang dahin richtig zu begreifen, daß Ich an¬
nehme, daß das Volk stolz ist, sein Armeekorps unter
Führung seines Königs zu sehen . Darin versinnbildlicht sich,
wie in unseren germanischen Monarchien , das Königstum an der
Spitze eines Volkes als die einzig wirklich sichere Stütze für die Be¬
wahrung von Thron und Mar , Religion und Sitte am Ausgang des
19. Jahrhunderts .

Ich fasse alle Meine Gefühle und all Meinen Dank zusammen
in den Wunsch , daß es Euer Majestät und Ihrem Hause gegönnt sei»
möge , allezeit so sprechen zu können , wie dereinst Euer Majestät
erlauchter Vorfahr , daß sie allezeit und überall ihr Haupt in de«
Schoß ihrer Unterthanen legen können .

Seine Majestät und sein Haus und das Land Württemberg
Hurra , hurra , hurra !"

* Stuttgart , 8. Sept . Dem Stadtvorstand , Schultheiß
Gauß , ging folgendes kaiserliche Handschreiben zu :

„Ich kann die Stadt Stuttgart nicht verlaffen , ohne Ihnen auszu¬
sprechen , wie sehr der mir bereitete Empfang mein Herz bewegt hat
und wie aufrichtig ich es bedauere, daß die Kaiserin , meine Gemahlin,
sich nicht mit mir an den überaus wohlthuendm Kundgebungen erfreue»
konnte . Ich erblicke in der so sympathischen Begrüßung die Fortdauer
der mir hier schon vor vielen Jahren kundgegebenen Beziehungen treuer
Liebe zu dem Landesherrn und begeisterter Hingabe an das gemeinsame
deutsche Vaterland . Es ist mir daher ein Herzliches Bedürfnis , meine
lebhafte Befriedigung hierüber, sowie meinen warm empfundenen Dank
öffentlich zum Ausdruck zu bringen und ich bitte Sie , den Bewohnern
der schönen Stadt Stuttgart dies zur Kenntnis zu geben.

Stuttgart , den 8. September 1899 . Wilhelm .
An den Stadtfchultheiß der Haupt - und Residenzstadt Stuttgart ."

v Stuttgart , 7 . Sept . Heute nachmittag 4 Uhr ging über
Stuttgart ein schweres Gewitter mit starkem Wolkenbruch und teil-
weisem Hagelschlag nieder .

w Stuttgart, 8. Sept. Gestern abend um 7 Uhr fand eine
Fe st Vorstellung im Hostheater statt. Anwesend waren der

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lortn Kay «. (29)

(Nachdruck verboten.)
Fräulein von Adelstock war nicht mehr jung, aber eine sehr

angenehme Person . Sie stammte aus einer wenig bemittelten,
kinderreichen Familie und war deshalb gezwungen, ihr schmales
Einkommen etwas zu ergänzen. Ihrer verschiedenen Aufträge
entledigte sie sich in einem ausgesprochen österreichischen Franzö¬
sisch . Ihre Excellenz ließe Mrs . Melville bitten, sich den cere-
moniellen Besuch am Nachmittag zu ersparen ; sie selbst müsse
zu verschiedenen five o’clocks uitb könnte sie darum leider nicht
zu Hause erwarten . Sie hätte aber im letzten Monient noch
eine Loge für heute abend zu der Premiere im Gymnase er¬
halten , und da Seine Excellenz bei einem Herrendiner zugegen
sein müsse, wäre ein Platz für Mrs . Melville frei , wenn Ma¬
dame ihr das Vergnügen machen wolle, ihn anzunehmen . In
den Zwischenpausen könnten sie sich dann über Abbazia und die
alten Zeiten unterhalten .

All dies wurde in einem Atem und mtt einem graziösen,
wenn auch sichtlich schon etwas abgenutzten Lächeln hervorge¬
sprudelt .

Mrs . Melville erklärte, über die Einladung entzückt zu
sein , und wollte Zhre Excellenz um acht Uhr im Theater treffen.
Darauf beeilte sich Fräulein von Adelstock, hinzuzufügen, daß
Ihre .Excellenz beabsichtigte , Mrs . Melville abzuholen, falls sie
dansit einverstanden sei, da es für eine junge Frau doch unan¬
genehm sei, allein durch das Theater zu wandern .

Tulcima gab erfreut ihre Zusage , und als Fräulein von
Adelstock wieder gegangen ivar, bat sie innerlick das Geschick
um Verzeihung, weil sie es vorher so bttter geschmäht hatte .
Einer Premiöre im Gymnase in der österreichischen Gesandtschafts¬
loge beizuwohnen, war so ziemlich das Höchste, was sie sich in
dieser Art augenblicklich hätte wünschen können.

Und wie ergötzlich es sein würde, am nächsten Tage Le
Garde alles von dem Stück zu erzählen, in das er sie in den
nächsten Tagen doch selbst zu führen beabsichtigt hatte, und ihm
sagen zu können, mit wem sie im Theater gewesen ! Schon die
Aussicht darauf machte sie guter Laune. Und ganz mit diesem
angenehmen Gedanken beschäftigt, machte sich Mrs . Melville auf
den Weg zu ihrer amerikanischen Freundin .

Am Abend , als sie ihre Toilette beendet hatte , war sich
Dulcima sehr wohl bewußt, daß sie vorzüglich aussah , und sie
fand, daß der neue Umhang auch ein gut Teil dazu beitrug.
Sie trug ein schweres , schwarzes Seidenkleid, das ganz und
gar in Pliffeefalten gearbeitet und auf den Schultern mit Ap¬
plikation in Silberstickerei verziert war ; auf ihrem Kopf wiegte
sich eine winzig kleine, überaus kokette Toque aus Parma¬
veilchen .

Die Gräfin kam pünktlich auf die Minute und mit ausge¬
streckten Armen begrüßte sie die Amerikanerin, als diese zu ihr
in den Wagen stieg.

„O, meine Liebe, " sagte sie mtt ihrer warmen , schönen
Altstimme und in einem vorzüglichen Englisch, „ es ist zu nett,
daß ich Sie so abgefangen habe. Auf diese Weise können wir
jetzt schon ein bißchen plaudern , und wenn das Stück langweilig
sein sollte, dann können wir uns desto beffer allein unterhalten .
Und nun, wie geht es Ihnen , meine Liebe, und was haben Sie
inzwischen alles gethan? Und wieviel Herzen haben Sie gebrochen?
Und warum find Sie nicht früher nach Paris gekommen? Und
wie lange wollen Sie hier bleiben? Alles daS müssen Sie mir
sagen, nicht wahr ?"

„Ich habe keine Herzen gebrochen, " erwidette Dulcima
lächelnd, „ und ich weiß auch eigentlich garnichl, warum ich in
Paris bin. Aber das weiß ich, daß ich entzückt bin , mit Ihnen
wieder einmal zusammen zu sein, und so groß, sehen Sie , war
meine Freude auf das Wiedersehen, das ich ganz und gar ver¬

gessen habe , meinem alten Freund Kergoyon mitzuteilen , daß ich
nun nicht kommen kann, seine spanische Operette zu hören . "

„O, das thut ja garnichts ! Ich wurde dort auch er¬
wartet ; der Komponist ist nämlich mein Protsgs . Ich versprach
aber, nach dem Theater noch mit vorzukommen, um zu hören,
wie der Erfolg war . Das trifft sich nun prächtig, da können
wir dann zusammen hinfahren. Ich wollte, daß auch meine kleine
Cousine, die gerade hier ist, mittommen sollte, aber sie hatte
schon eine Verabredung für heute abend . Denken Sie , so ein

eigensinniges kleines Ding ! " fuhr sie lachend fort , „sie zieht es
vor, in einem Hotel zu wohnen, als sich von mir , ihrer alten

Cousine, beschützen zu lassen ."
Mrs . Melville, deren Hand die Gräfin noch immer sest-

hielt, antwortete nur mit einem Händedruck, und diese fuhr
sott : „Sie ist wirklich ein bißchen ungezogen. Schon vor drei

Tagen sollte ich sie nach Hause schicken , ihr Mann hat mich
ausdrücklich darum gebeten . Aber sie wollte durchaus nicht
gehen — und dabei ist er so eifersüchtig ! Ich habe sie nun
endlich dazu bestimmt , morgen früh abzufahren ; aber
mein Gott, das alles kann Sie , meine liebe Mrs . Melville , doch
gar nicht interessieren ! Erzählen Sie mir doch nun etwas von

sich selbst, ja ? Paris ist jetzt ein bißchen langweilig . All diese
politischen Geschichten! Aber das macht nichts ; wir können
immer etwas finden, uns zu amüsieren, nicht wahr ? Ich sehne
mich ordentlich danach , zu wiffen, wie Sie jetzt aussehen ; diese
Dunkelheit hier im Wagen ist grausam — ach ja , so sagt man

jetzt, " fügte sie mit ihrem kurzen Lachen hinzu, „ aber in zehn
Jahren ziehen mc es wahrscheinlich vor , nur in verdunkelten

Kupees zu fahren. Diese abscheulichen Falten ! Aber da sind
wir . Und daß ich es Ihnen vorher sage : Herr v . Mordant .
der Forschungsreisende , und Graf v . Hockau, unser erster Se -
kretär, werden uns Gesellschaft leisten . "

Das Haus war schon ziemlich gefüllt, als die beiden Da
men ihre Logen betraten. Aber ehe sie einen Blick auf da»



Kaiser und das württ . Königspaar , sowie die hier weilendenFürst¬
lichketten. Zur Ausführung gelangte der »Freischütz" (bekanntlich
di« erklärte Lieblingsoper des Kaisers. Red.).

v Stuttgart , 8. Sept . Der Kaiser ist heute morgen 7 Uhr
L0 Min . von hier »ach Karlsruhe, bezw. nach dem Forchheimer
Paradefeld « abgereift. Der König gab de« Kaiser das Geleite
bis zum Bahnhose, « o er sich in herzlichster Weise von ihm ver¬

abschiedet«.

Kaifertage in Karlsruhe.
bn. Karlsruhe , 8. Sept .

Dt « Kaiserparade .
S . M. der Kaiser traf heute morgen 8 .55 Uhr mittels Sonder«

tmgeS auf Stalion Forchheim (Bude 64) mit großem Gefolge ein.
Der Kaiser war in sichtlich guter Stimmung . Zum Empfang
»varen erschienen : Der Erbgroßherzog , die Großher¬
zogin , Prinz Leopold von Bayern und der Statthalter
Fürst Hohenlohe - Langenburg . Nach herzlicher Begrüßung
begab sich der Kaiser und der Erbgroßherzog mit den Herren seiner
Begleitung zu Pferde nach dem Paradeselde, wohin die fürstlichen
Damen in Vierspännern folgten. Das Wetter, das bis kurz vor
Eintreffen des Kaisers regnerisch war, heiterte sich bald auf und
als der Kaiser auf dem Paradeselde erschien, brach die Sonne sieg¬
reich durch die Wolken .

Nach drückender Schwüle, welche auch die Beranlaffung ge¬
wesen ist, daß die Kaiserparad« um 1 Stunde früher angescht
worden war, ging heute in den ersten Morgenstunden ein an-

haltender Gewitterregen nieder, der von dem ausgetrockneten Boden
nicht aufgesogen werden konnte. Infolge dessen war das Parade -

frld mit Wafferpfützen bedeckt und die Wege dahin ausgeweicht
und grundlos .

DaS focht jedoch weder unsere Truppen noch die zahllosen Zu¬
schauer an, welche zu Wagen, zu Pferd , mit Fahrrädern und allen
möglichen Gefährten hinausströmten zum Paradefeld . Die große
Tribüne war voll besetzt, die Zuschauer daselbst hatten einen vor-

f
üglichen Uebersichtspunkt ; große Enttäuschung natürlich bei den zu
pät Gekommenen von auswärts .

Um 8 Uhr bereits begannen die Truppen in ihre Stellungen
«inzurücken, was auf 12 Annäherungswegen glatt und rasch von -
statten ging. Den Truppen gegenüber standen die Krieg er¬
vereine mit ihren Fahnen.

Kurz vor 9 Uhr ließ der kommandierende General stiüestehen ,
das Gewehr über nehmen und begab sich alsdann vor de» rechten
Flügel, um die Ankunft des Kaisers zu erwarten. Punkt 9 Uhr
näherte sich der Kaiser mit glänzendem Gefolge dem in Parade
stehenden Armeekorps vom rechten Flügel , die Truppen präsentierten
aus einen Wink und ein tausendstimmigesHurra rollte dem obersten
Kriegsherrn über den grünen Plan entgegen , während sich die
Fahnen zum Gruß senkten. Aus der ganzen langen Front ertönten
Trommelwirbel und die Klänge des Präsentiermarsches, vermischt
mit den schmetternden Posten der Kavallerie.

Nachdem der Kaiser an der Spitze des rechten Flügels ange-
kommrn war, begrüßte er zunächst die dort harrenden zur Parade
eingeladenen und befohlenen deutschen und fremden Offiziere und
ritt sodann an der Seite des Großherzogs die Front der beiden
Treffen ab. Die Truppen präsentierten jetzt brigadenweise unter
den Klängen der Nationalhymne, während der Kaiser jedes Regiment
mit einem freundlichen »Guten Morgen, Kameraden" begrüßte, worauf
die Truppen miteinem donnernden »Guten Morgen, Majestät " antwor¬
teten. Das zweite Treffenwurde vom linken Flügel aus besichtigt. Der
Kaiser trug die Uniform seiner Mannheimer Grenadiere und ritt
«inen hohen Dunkelbraunen. Der Großhrrzog in großer
Generalsunisorm ritt einen mächtigen Goldfuchs. König Albert
von Sachsen war in der Uniform seines 2. Garde-Ulanen-Regiments
mit dem Großkrenz des Militär -Karl -Friedrichs-Ordens erschienen.
Der Generalkeldmarschall Prinz Albrecht von Preußen , der Groß¬
herzog von Hessen , der Fürst von Hohenzollern trugen große
Generalsuniform , Prinz Leopold von Bayern die Uniform seiner
7. Westfälischen Dragoner , Herzog Johann Albrecht vo»
Mecklenburg diejenige des Mecklenburger Jägerbataillons .
Die fürstlichen Damen, II . KK. HH . die Großherzogin und die
Erbgroßherzogin, I . Kais . H . die Prinzessin Wilhelm, Fürstin zur
Lippe , fuhren in vierspännigem Wagen, vom Sattel aus gefahren ,
die Front mit ab . Sofort nach dem Abreiten der Fronten begann
der Vorbeimarsch , der Großherzog führte seine Leib -Regimenter, der
Kaiser seine 2. bad. Grenadiere, der Erbgroßherzog sein Freiburger
Infanterie -Regiment Nr . 113, der Herzog von Mecklenburg seine
Jäger und Prinz Karl von Baden seine schwarzen Dragoner vor.
Bei den Leibgrenadieren war der ä la suite stehende frühere Korps¬
kommandeur General v . Schlichtiug eingetreten. Die Fuß¬
truppe» marschierten in Regiments - bezw. Bataillons¬
kolonne vorüber, die Kavallerie in Eskadrons-, die Artillerie in
Batteriefront . Angesichts des schwierigen Bodens war der Vorbei¬

marsch vorzüglich zu nennen. Die vier stattlichen Dragoner -

Regimenter des ArnreekorpS machten einen brillanten Eindruck.
Nur die Jägerbataillone hatten die weißen »Porzellan " Hofen an¬
behalten und marschierten gleich den andern Fußtruppen mit
Todesverachtung durch die ausspritzenden Pfützen hinourch.

Nach dem Vorbeimarsch hiett der Kaiser kurze Kritik und
begab sich dann mit dem Großherzog zu den Kriegervereinm, wo
der Monarch mit stürmischem Jubel begrüßt wurde. An der
Spitze der Fahnenkoiupagnie des 1 . Bad . Leib -Grenadier -Regiments

Publikum warfen , betrachteten sie sich gegenseitig mit prüfendem
Auge, und Dulcima mußte lachen , als sie sich der letzten Aeußer-
ung ihrer Nachbarin erinnerte : in chrem Gesicht konnte man
noch so wenig eine Falte finden wie in Irland eine Schlange.

Gräfin Szapirma, geborene Komtesse Klotilde Cäcilie Maria
Wallaberg , besaß in der That die Schönheit einer Märchen¬
prinzessin. Obwohl sie modem und mit gewähltestem Geschmack
gekleidet war, sah sie doch aus, als ob sie einer anderen Zeit
entstammte oder sich zu einem Kostünssest geschmückt habe. Ihre
ganze Erscheinung, ihre majestätische Haltung bedingte fließende
Gewänder aus kostbaren Stoffen, Purpurmäntel mit Hermelin-
Besatz , goldene Gürtel, brillantenbesetzte Diademe.

Sie war groß und schlank, und ihren Kopf schmückte über¬
reiches , aschblondes Haar, das aufgelöst ihr bis zu den Füßen
reichte . Die Augenbrauen waren stark gezeichnet , die
Nase etwas gebogen , der Mund nicht zu klein, aber wohl ge¬
formt . Hätte mau ihr Gesicht genau prüfen wollen, so hätte
man es wahrscheinlich etwas zu breit gefunden, aber dazu kam
man garnicht, man blieb an den Augen hängen, großen, glän¬
zenden , tiefblauen Augen, wie sie die Kinder in ihren Träumen
den Zauberprinzessinnen geben . Der österreichische Kaiser, der
ihre ganze Familie , besonders aber die GräfinKlotilde sehr gem
hatte, pflegte zu sagen : «Diese Wallaberg-Mädels haben das
Blau ihrer Augen von unserer Donau gestohlen."

Das Erscheinen der Gräfin zog wie gewöhnlich die Auf¬
merksamkeit des Hauses auf sich. Aber sie war daran schon ge¬
wöhnt, daß sie für das Publikum , aus dessen Augen die Be¬
wunderung sprach , nur einen glerchgiltigen Blick übrig hatte.

Dulcima machte die Bemerkung, daß sie ziemlich zeitig ge¬
kommen wären .

„Ich halte darauf, immer vor dem Anfang da zu sein ; die
schlechte Pariser Sitte, zu spät zu kommen und zu stören, ist so
«nliebenswürdig und überdies eine Nichtachtung der Künstler, die
hoch ihr Bestes geben. Und mm, meine Liebe, wenn Sie dm

ritt der Kaiser mit dem Großherzog , dem Erbgroßherzog und dem
Prinzen Max von Baden nach der Residenz zurück, wo seiner
Ankunft mit Spannung entgegengesehen wurde. Die ihm voraus -

fahrenden fürstlichen Herrschaften wurden, sowett sie das Publikum
erkannte, mtt lebhaften Zurufen begrüßt , so u. a . auch der
König von Sachse», der mit dem Grasen Haeseler zusammen zum
Schloß fuhr.

Der Einzug de » Kaisers .
Als der Kaiser das Weichbild der Stadt erreicht hatte, be-

§
annen alle Glocken zu läuten und vom Lauterberg her donnerten
ie Kanonen. Es war ein herrliches , herzerhebendes Schauspiel,

den Schirmherr» des Reiches an der Spitze der ruhmreichen Feld¬
zeichen , umgeben von glänzendem Gefolge , durch das dichtgedrängte
Spalier einer begeisterten Volksmenge dahinziehen zu sehen . Vor¬
aus ritt dir Leibgendarmerie in ihre» kürassierähnlichen Uui-
sormen , die «nt den Jägern zu Pferd bei der Parade schon einen
so vornehmen Eindruck gemacht hatten.

Die Vereine und Schulen bildeten Spalier . Am Rathaus
hielt der Zug . Als der Kaiser des Oberbürgermeisters Schnetzler
ansichttg wurde, nickte und winkte er dem Stadtoberhaupt freundlich
entgegen und ritt sofort auf den vortretenden Oberbürgermeister
zu, reichte ihm die Hand, um auch dieses Mal wieder mit dem ersten
Vertreter der Residenz feines Oheims in einen polittsch bedeut¬
samen Redeaustausch zu tteten. Oberbürgermeister Schnetzler be.
grüßte den Kaiser mit folgender Ansprache :

Merdurchlauchtigster Kaiser und König ,
Allergnädigster Fürst und Herr !

Wir dürfen Gw . Majestät heute als obersten Kriegsherrn des Reiches
in unserer Stadt begrüßen und erkennen Sie m diesem hohen Amte als

den starkbewehrten obersten Hüter und Wahrer des Friederis .
Ob sich einmal die Menschheit im Verlaufe ferner Zellen zu Kultur -

zustäude» emporheben ivlld , in Welchen das Rechte und Gute lediglich
durch den ihm innewohnenden sittlichen Wert zu unangefochtener Gelt¬

ung gelangt , mag für den philosophischen Ausblick ein zweifelhaftes Pro¬
blem sein ; für di« Gegenwart und die irgend absehbare Zukunft wird
niemand , der die Augen offen halt , im Ernste sich verhehlen, daß Ge¬

rechtigkeit und Tugend in de» Kämpfen des Lebens nur dann wirksam
bestehen können, wenn sie mit hinreichender Macht ausgestattet sind .

Wir danken Ew . Majestät für das unermüdliche Sorgen um die

Wehrhaftigkeit der Station , für dir Bethätigung des Hellen Führergeistes ,
der auch auf diesem Gebiet « nicht ruhsam mit Hergebrachten« sich be¬

gnügt , sondern lebhaft zu dm gebotenen Fortschritten hindrängt , und
des hoffnungsvollen Führernmtrs , der in Schwierigkeiten und Hinder¬
nissen erst recht zu sieghafter Stärke emporwächst.

Möge E >v. Majestät in dem »vachsenden Wohlstände , Bildungs¬
stande und Glück eines freien und treuen Volkes für Ihr verantwort -

ungsschiveres Mühewalten segensvollen Loh»« finden ! Diesem Wunsche,
in dem wir uns einig wissen mit den« ruhmvoll bervährten Patriotismus
unsres ehrwürdigen Landes Herrn, wollen »vir lauten Ausdruck verleihen
mtt dein Rufe : Seine Majestät , unser geliebter und verehrter Kaiser,
lebe hoch !

Mit gespanntem Jrtterefse war der Kaiser den knappen, treff¬
lichen und inhaltsreichen Worten des Oberbürgermeisters Schnetzler
gefolgt , an einer leicht zu erratenden Stelle glitt ein zustiminend
sarkastisches Lächeln über die Lippen des Monarchen. Stolze Be¬
friedigung leuchtete aus den Augen des Kaisers, als der Ober-
bürgermetster seinen hohen Führersinn pries und mit huldvoller
Dankbarkeit verneigte er sich und grüßte nach allen Seiten, als ihn
die Hochrufe der Bürgerschaft umbrausteu. In überaus verbind¬
licher Haltung erwiderte der Kaiser in gnädigster Weise und sprach
dabei etwa sotgende bedeutungsvollen Worte :

» Ich sreue Mich, wieder Gelegeiiheit zu Haber », Sie Herr
Oberbürgermeister, hier begrüßen zu können . Wir kommen von
einem schönen militärischen Schauspiel zurück. Was Ich von
den Truppen dieses Landes gesehen habe, hat Mich mit hoher
Befriedigung erfüllt und Ich kann S . K. H. den Großherzog
und das Land nur herzlich dazu beglückwünschen. Ich bin
felsenfest davon überzeugt , daß die dem deutschen Heerbanne an-
gchörigen Truppe»: dieses Landes ihren Teil dazu beitragen
werden , für den Frieden zu sorgen . Ehe die Theorie des ewigen
Friedens zur allgemeinen Anwendung gelangt, wird noch man¬
ches Jahrhundert vergehe»«. Vorläufig ist der sicherste Schutz
des Friedens das Deutsche Reich und seine Fürsten und das von
ihnen geführte Heer. Ich darcke Ihnen , Herr Oberbürgermeister,
für den liebenswürdigen Empfang, ebenso den Bürgern der
Stadt herzlich. Ich bi»« ja kein Fremder hier und bei Meinem
nahen Verhältnis zu S . K. H. dem Großherzog und seinein
Haus rechne Ich Mich auch zu den Ihrigen ."

Brausende Hochrufe folgten dem Kaiser und dem Großherzog
auf dem weiteren Wege zum Schloß. Dort stand eine aus sämt¬
lichen Jnfanierietruppen formierte Ehrenkompagnie, welche alsdann
mit der Fahnenkompagnie und der Standarten -Eskadron vor dem
Kaiser defilierte.

In den Straßen herrschte ein gewaltiger Verkehr . Durch¬
ziehende Infanterie , fahrende und reitende Truppe», belebten das
Bild . Das Wetter, das sich während der Parade wieder aufge¬
klart hatte, hiett an und über dem Einzug des Kaisers strahlte die
Mittagssonne mtt aller Kraft.

Aus der Nefiserrj .
* Karlsruhe , 8. September.

■= A. K. § . de» Gr »ßh«r?og hörte gestern vormittag den

Vortrag des Präsidenten des Ministeriums des Innern , Geheime¬
rats Dr. Eiseulohr , und empfing sodann S . Gr . H . de »»

Prinzen Karl . Hierauf erteilte S . £?. Hoheit dem Großh . Ge¬

sandten au » König ! , prcuß . Hose Tr . v. Jagemann , sowie dem
OberschloßhauptmannFrhrn . v. Seldeneck Audienz . Außerdem nahm
S . K. Hoheit die Meldung des Generalleutnants v. Stülpnagel ,
Kommandanten von Frankfurt a . M ., entgege« . Nachmittags 5 Uhr
29 Min . traf S . H. der Herzog Johann Albrecht , Regent
desGroßherzogtumsMecklenburg - Schwerin hier ein . Einenosfi.
ziellen Empfang hatte der Herzog , ebenso wie die später eintreffe »
den Fürstlichketten dankend abgelehnt. S . K. H. der Großherzog
begrüßte den Herzog am Bahnhof und geleitete Höchstdenselbe«
zuin Großh . Schlosse, woselbst der gesamte Hofstaat zum Empfang
erschienen war . Am Bahnhof waren der Oberststallmeister Frhr .
v. Holzing -Berstett, der Oberschloßhauptmann Offensandt v. Berck«
holtz, der Oberschloßhauptmann Frhr . v. Seldeneck, der Kammer«
Herr Geh. Legattonsrat Frhr . v. Marschall, sowie der dem Herzog
zugeteilte militärische Dienst anwesend . Im Laufe des Abends
trafen mit Extrazügen S . M . der König von Sachsen und
gleichzeitig S . K. H. der F ü r st von Hohenzollern , ferner
S . K. H . Prinz Albrecht von Preußen , Regent d«S Herzog«
tums Braunschtveig und später II . KK. HH . der Großherzog
von Hessen und der Erbgroßherzog hier ein und wurde«
in derselben Weise empfangen.

Lehr. «»» Kladtratosttzung vom 7. ©cpt.
Die bürgerliche » Kollegien der Stabt Freuden stadt laden de«
Stadtrat zur Trilirahme an den vo>n 25. bis 27 . d. M . anläßlich
des 300jährigen Jubiläums Frrudenstadts stattfindenden Festlich¬
keiten ein. Es wird beschlossen , den Stadtrat durch eine Abord»
nung bei diesen Festlichkeiten vertreten zu lassen. — Die Met ho «
distengemeinde dahier beabsichtigt, an der Karlstraße auf
einem Teil des Geländes des alten Waisenhauses einen Neubau
mit Betsaal zu errichten und irn Giebel gegen die Schule in der
Gartenftraße Fenster auzubringen. Gegen das Bauvorhaben »vird
nichts eingervendet, sofern die vom Stadtrat gestellten Bedingung««
erfüllt werden. — Bei Großh. Bezirksamt wird der Anttag auf
Feststellmlg der Baufluchten auf de»n Gelände der »Westen d «
baugesellschast " zwischen Kaiserallee , Maxaubahn , Eisenbahn«

straße und Blücher-Allee tingereicht. Den auf jenenl Gebiete anzu«

legenden Straßen werde» die nachbezeichneten Rainen gegebe« :
1. der zwischen Wendtstraße und Händelstraße von der Kaiserallee

zur Hilda -Promenade hinziehende»» Straße der Raine »Richard «

Wagner - Straße " , 2. der von der Hilda-Straße in nordöst¬
licher Richtung gegen die Maxaudahn und die Handel-Straße hin«

ziehenden Straße der Name »Brahms - Straße " , 3 . der von
der Bach -Straße »rach der Brahms -Straße hinziehenden rvestlichen
Parallel -Straße zur Handel -Straße der Name »Schumann -

Straße " , 4. der von der Brahms-Straße nach der Maxaubahn
östlich und parallel der Hilda- Sttaße hinziehenden Straße der
Name »Schubert-Straße ", 5. der Parallel - Straße zwischen Hilda-

Straße und Eisenbahn-Straße der Name »Gluck - Straße " . —
Aus der Eduard Ko ekle - Stiftung werden Stipendien im
Betrage von 200 M . und 150 M . an zwei Bewerber bewilligt. —

Der Stadtrat erklärt sich grundsätzlich damit einverstanden, daß die
elektrische Straßenbahn in der Moltke -Straße , dem Vor¬

schlag der Straßenbahn -Gesellschaft entsprechend, über die Maxau¬
bahn zur neuen Jnfanteriekajeri »e geführt »verde . — Dem Herrn
Theaterdirektor Martin Klein »vird zugesagt , daß ih»n das
Stadtgartentheater auch während des Sommers 1900 z«
Theatervorstellungei« unter noch näher sestzusetzenden Bedingungen
überlassen werde. Indessen sollen während der nächstjährigen
Spielsaison wöchentlich nur 4 Vorstellungen gegeben werden . —

Die beim Schulhaus - Neubau in der Kaiserallee beschäftigten
Maurer und Zimmerleute erhalten anstelle des üblichen Richt¬
schmauses Geldgeschenke im Gesamtbeträge von 295 M . — Im
Monat August betrug der höchste Krankenstand des städtischen
Krankenhauses 198 Personen, der niederste 161 Personen . —

Beider städtischen Sparkasse wurden im Monat August
eingelegt : 390 779.65 M ., rückbezahit 364687 .05 M. Einleger sind
zugegaugen 286, abgegangen 245.

— Nene Ansichtskarten . Eine „Hausfleiß und Haus «

industrie im hohen Schwarzwald " betitelte Serie vo»

6 Ansichtspostkarten , die eben in I . Waibels bad. Verlag
in Freiburg i . Br . erschien, führt uns mitten in das anmutige uns

eigenartige Treiben der Hausindustrie im badischen Schwarzwald .

Wir sehen die Spinnstube , Handstickerei, Uhrmacherei, Schildmalerei ,

Strohflechterei und Schneflere « (Holzschnitzerei) in voller Thätigkeit . Die

nach Aquarelle » von L. Sigwarth schön und in lebenswarme »

Farben hergestellten Karten geben ein treffliches und i »str«iktives Bild

der Schwarzwälder Ha >»sindusttie , der bekanntlich unser Fürstenhaus und

besonders I . K. H . die Großherzogin seit Jahren ein erhöhtes Jntereffe

zmvendet . Den Generalvertrieb der hübschen Karten , die gewiß allge«

meinen Anklang finden werden , hat für Karlsruhe die F . Metzlersche

Buchhandlung hier, Karlstraße 13 a, übernommen .

du . Eggenstein , 8. Aug . Heute früh S Uhr schlug der Blitz i«

eine Scheuer und zündete , wobei zwei weitere Scheunen Feuer finge«

und gleichfalls niederbranrtten .

Amtliche Nachrichten-
* S . K. H. der Großherzog hat dem Hofmarschall S . K. H.

des Erbgroßherzogs , Kammerherr !« Frhrn . » v . Freystedt , nach«

dem derselbe von S . M . dein Kaiser zürn Ehren -RiUer des Johanniter «

Ordens ernannt «vorden ist, die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme

uud zum Trage » der dainit verbundener« Ordensinsignien erteilt .
* Unterm 6. September d. I . wurde vom Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts mit Wirkung vom

16. September d. I . das Notariat Heidelberg II dem Großh . Notar

• Hitzig in Heidelberg übertragen .

Wunsch haben, irgend eine unserer Berühmthetten kennen zu
lernen, dann äußern Sie ihn nur : Herr v . Mordant kennt sie

, alle, vor und hinter dem Vorhang , sogar solche aus der tiefften
BohLme, " sagte die Gräfin lachend .

„Excellenz wollen mir schmeicheln,
" sagte der Herr, dem

diese Bemerkung galt , „ich thue weiter nichts, als ein wenig die
Menschen studieren. "

Beide, er und Graf Hockau, zeigten sich eifrig bemüht, der
schönen Fremden jede gewünschte Aufklärung zu geben . Der
Forfchungsreisende sprach etwas schwerfällig und in belehrendem
Ton und erinnerte dadurch Mrs. Melville an Abbazia, wo die
Gräfin auch immer einige sehr unterrichtete, aber auch etwas
wichtig thuende Herren in ihrem Gefolge gehabt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
l£v lieber eine vom Kaiser einem verunglückte » Kanonier

erwiesene Frenndlichkeit «vird uns von geschätzter Seite berichtet :
Als bei der Parade über das Gardekorps das 1 . Gardefrldartillerie -

regimertt im Galopp am Kaiser »»orbeimarschierte , kam ein Ge¬

schütz der 1 . reitende» Battene dadurch zum Stehen, daß der

Vorderretter stürzte. Po» der i« Galopp nachfolgenden 2. reiten¬

den Batterie sprang das Pferd eines Bedienungskanoniers über
die Lafette des zum Stehen gekommenen Geschützes hinweg , stürzte
zwsscheu dieser und der Protze nieder und begrub den Reiter unter

sich. Derselbe erlitt »eben einer Anzahl Weichteilsverletzungen »m

Gesicht und auf dem Schädel einen Bruch beider llnterschenkel -

k»»ochen des linken Beines. Schon am Nachmittag des 1. September
ließ sich der Kaiser «ach de« Befinden des verletzte» Kanoniers

erkundigen . Wie groß aber war dessen Erstaune » »md Freud« ,
als am Sedautage ein Diener des Kaisers im Lazarett Tempelhof
erschien uud außer einem prächtigen Blumenstrauß zwei
Flaschen Marcobrnnner Auslese überbrachte !

* Ueber die Zustände auf dev sibirischen Eisenbahn er¬

zählt ein Reisender im «Sstb. Listok ", das Bestech »» ngswrsrn

sei unter den niederen Beamten aus der Bahn sehr entwickelt, und

ebenso verstände man, von Fahrgästen durch ihnen in den Weg
gelegte Schwierigkeiten Geld zu erpressen . Als der Reisende ein»
rnal a»n Schalter lange aus Herausgabe des Billets warten mußte,
hat ihm ein Kondukteur hinterrück zugeraunt : „Wozu nehmen Sie
ein Billet ? Sie können auch ohne Biüet fahren." Bei der Ab«

gab« seines Gepäcks wurde der Reifende von dem Kassierer ersucht,
selbst das Gewicht des Gepäcks zu verzeichnen. Der Reisende gab
das Gervicht des Gepäcks mit 1 Pud 30 Pfund an . Der Kassiere»

berechnete jedoch das Gervicht aus 1 Pud , damit der Reisende für
die Kroire nichts zu zahlen habe, und ließ sich vom Reisende » „aus
Dankbarkeit" 50 Kopeken zahlen. Neben jedem Waggon stehen
sogenannte Führer » welche den Fahrgästen beim Einsteigen allerlei

unnötige Schwierigkeiten bereiten , indem sie bald dies, bald jenes!

nicht in den Wagen mitzunehnen gestatten , dis man ihnen ei»
Donreur zukommen läßt . Für ein Trinkgeld von 10 Kopeken kann
der Fahrgast mttnehmen, »vas und wieviel er will. Schriftlich «

Beschlverde zu führe«, hat man keine Gelegenheit , da das Be«

schwerdeduch nicht ausgegeben wird. Hat man sein Gepäck in die

Bagage gegebeir, so hctt mau zu warte»,, bis inan es einmal irgend«
wo Wiederfindet, denn Gepäck wird oft wer weiß wohin geschickt.
Der Reiserlde hat 3 Tage aus sein Gepäck warten müssen.

Kitterarisches.
" Leben des Professors Catharinus Dulcis , vv«

ihm selbst beschrieben . Mit Anmerkungen von Dr . Ferdinand Jnsti ,
Professor. Mtt Dulcis ' Bildnis. 1 M . Marburg, N. » . «teert .

* Heft 26 des 15. Jahrgangs von Reclams Universum
bringt einen Auffatz »Zu Goethes 150 . Geburtstage " von Richard

'

M . Meyer . Das Heft enthält außerdem eine« reich illustrierten Artikel

»Das Frankfurter Goethe-Haus * und eine kmstgeschichtliche Betrachtung

über „Tischbeins Goethe " aus der Feder vo» Beit Balentm . W -Nerht»

finden wir eine Reihe größerer und kleinerer, interessante Themata auD

verschiedenen Gebieten behandelnder Aussätze und unter Belletristik em-

Novelle von Luise Weftkirch.
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Mitteilungen
« Ns dem Bereiche des Echnlwes eaS .
Versetzungen und Ernennungen :

A . Sn Mittelschulen :
Friedrich • Rapp . Unterlehrer an der Taubstummenanstalt in

Meersburg , zur Verwaltung einer Lehrstelle an die Oberrealschule in

Mannheim . Rudolf • Kleinert , Realschulkandidat , von der Oberreal¬

schule m Mannheim an die Höhere Mädchenschule daselbst.

, B . An Volksschulen :
Anaust G Becker, Hilfslehrer in Mannheim , wird Unterlehrer da¬

selbst. . Max » Droll . Schulkandidat, als Hilfslehrer nach Appenweier,
A. Offenburg . Anton G Gärtner . Schulkandidat , als Unterlehrer nach
Kappelrodeck , A . Achern. Friedrich O Höfler, Unterlehrer in Greffern,
wird Hauptlehrer in Amrigschwand, A . St . Blasien . Heinrich » Holz,
Hilfslehrer in Mannheim , wird Unterlehrer daselbst . Karl » Lühle,
Unterlehrer, von Mannheim nach Ilvesheim , A. Mannheim . Josef
O Riehle, Hilfslehrer , von Ettenheim nach Neuhausen , A. Pforzheim,
« mil » Schmidt. Hilfslehrer in Zastler , als Unterlehrer nach Gausbach,
A. Rastatt . Johann » Biesrl , Hilfslehrer in Oberharmersbach . Amt

Offenburg, wird Schulverwalter daselbst. Edwin O Welte als Unter¬

lehrer nach Tiefenbach, A. Eppingrn .

Handel und Berkehr.
' Trustbildungen in de« Bereinigten Staate « . In einem sehr

großen Teile der Industrie bestchen bekanntlich heute in Nordamerika
mächtige Kartelle. In keinem Zweige der industriellen Thätigkeit jedoch
hat diese Bewegung einen Umfang erreicht , wie in der Stahl - und Eisen¬
industrie. Seit einem Jahre hat dort die Jnteressenvereinigung derartige
Fortschritte gemacht , daß nur noch ein verschwindender Teil von Unter¬

nehmern ihre Selbständigkeit bewahrt haben. Den Anfang der Bewegung
bildete die gerade vor einem Fahre erfolgte Gründung der „Federal
Steel Cie ." mit einem Kapital von 300 000 000 Doll., wovon die Hälfte
bisher zur Ausgabe gelangt ist. Wenn nun auch die Höhe derKapitalien
nicht in jedem Falle dem Werte der zu konsolidierenden Interessen ent¬

spricht, so ist es doch eine bemerkenswerte Thatsache, daß die Kapitalien
der Kombinationen in der Stahl - und Eisenbranche die enorme Höhe
von ca . 1000 Millionen Dollars erreichen . Im weitern ist hier anzu¬
führen, daß Unterhandlungen schweben zwischen 90 Baumivoll -Fabriken
m Fall River , Mass., zu einem mit 18 000 000 Dollars Gesamtunter -

nehmen und säst gleichzeitig ist den Leitern der genannten Fabriken eine

« eitere Offerte von Unternehmem zugegangen, welche eine Konsolidier-

«mg aller kettenden Baumwollfabriken des Landes planen .

Trahtberichte .
w Berlin , 8. Sept . Laut telegraphischer Mitteilung hat

€ >. M . S . „ Schwalbe * am 5. «r . den Postdampfer „Setos "

ier deutschen Ostafrikalinie mit gebrochener Schrauben¬
welle in gefährlicher Lage in See treibend angetroffen , nach
Dar - es - Salaam geschleppt und die nötige Hilfe geleistet. Der¬

selbe Dampfer (1800 t) ist schon im März . d. I . von S . M . S .

»Schwalbe " mit gebrochenem Schraubenschaft und Drucklager von

Lindi nach Sansibar geschleppt worden .
v Pretoria , 8. Sept . (Reuter .) Auf Ersuchen der Re¬

gierung von Transvaal richtet der Vertreter Englands in

Pretoria an den Gouverneur der Kapkolonie , Milner , die An¬

frage , ob irgend welche Aufklärung über eine Mobilisier ,

« ng englischer Truppen an der Grenze von Transvaal

gegeben werden könne.
O Pretoria , 8 . Aug . Die militärischen Zurüstungen dauern

auf beiden Seiten fort . Im Volksraad wurden kriegerische Reden

gehalten , da England eine Anfrage wegen der Truppeiiansamm -

lungen an der Transvaalgrenze ausweichend und in absichtlicher
Verstellung beantwortet hat .

w Bloemfontei «, 8. Sept . Dem Vernehmen nach sind alle
Artillerie - Resxrven einberufen und die Burgers an¬

gewiesen worden , sich bereit zu halten .
w New - Iork , 8. Sept . Die „World " veröffentlicht eine Aus¬

lassung der Regierung von Transvaal , welche dieselbe als
Antwort auf das Ersuchen , den Standpunkt der Buren

auseinanderzusetzen , eingesandt hat . Dieselbe sagt , die Aufreiz¬
ung gegen die Republik gehe teils von demjenigen Teile der

britischen Einwohner aus , denen die Existenz der Repu¬
bliken, die die blühendsten Gebiete in Südafrika umfassen , ein

Dorn im Auge sei, teils aber von den Minenkapitalisten ,
welche , einst zufrieden damit , daß sie die beste Minengesetzgebung
der Welt besitzen, die völlige Herrschaft über die Gesetzgebung und

Verwaltung zu erlangen bestrebt sind. Das Ziel der Agitation sei

offenbar die Zerstörung der Republik . Die Auslassung schließt :

Wir sind entschlossen , die Freiheit und die Selbst -

regierung bis zum äußersten zu verteidigen , für die

das Volk sein Blut vergossen hat . Wir haben den besten Glauben

an die Sache der Freiheit .

Das Kriegsgericht , in Rennes .
w Rennes , 9. Sept . Die Sitzung wird UN» V» 7 Uhr eröffnet.

T e >n a ii g e beginnt sein Plaidoyer und legt zunächst Wert daraus ,
Verwahrung einzulegen gegen das Wort eines Zeugen , der sich nicht ge¬
scheut habe, zu sagen, wer an die Unschuld desDreyfus glaubt , vergeht
gegen die Armee und das Vaterland vor. Weder ich, fährt Demange
fort , noch Labori ständen hier, ivenn dies Wort wahr wäre . Ohne sich
um die Wut, den Haß und die Beleidigungen zu kümmern, habe er seine
Pflicht gethan und nach Gerechkigkeil verlangt . (Bewegung .) Heute, >vo
der Kassationshof Dreyfus vor Sie gestellt hat, obliegt es dem öffent¬
lichen Ankläger, den Schuldbeweis zn liefern . Man »virft uns vor , daß
wir den Unschuldsbeweis nicht erbracht haben . Allein , das >var auch
nicht unsere Ausgabe. Das Gericht hat nicht zivischen Esterhazy und

Dreyfus zu wählen. Dann spricht Demange davon, daß Dreyfus stets
Hoffnung bewahrt habe, daß ihm Gerechtigkeit widerfahren iverde. Er

verliest ein Schreiben, ivorin Dreyfus sich beklagt, daß man ihn nach
den Vorschriften für die Galerensträstinge behandelte . Demange legt so¬
dann die Briefe von Dreyfus vor , worin er seine Unschuld beteuert und

Gerechtigkeit fordert. Man behauptet die Schuld des Dreyfus , brachte
aber keine Beweise vor, sondern nur Mutmaßungen . Demange spricht
darauf seine Achtung vor der Loyalität der Generäle aus , welche nicht
anders handeln konrrten.

Verantwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Loroach , beide in Karlsruhe .

P Karlsruhe , 8. Sept . (Großh . Hoftheater .) Spielplan für die

Zeit vom 9. bis mit 16. Sept . 1899.
Samstag , 9. Sept . Sonder -Vorst. (Große Preise .) Fest - Vorstellung.

Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages S . K. H. des Großherzogs . In
ftstlich beleuchtetem Hause . „Lohengrin "

, große romantische Oper in
Z A. von Richard Wagner . Anfang 7 Uhr, Ende gegen */sl2 Uhr .

Sonntag , 10. Sept . Sonder -Vorst. (Mittel -Preise .) Aus Aller¬

höchsten Befehl : „Die Zanberflöte "
. Oper in 2 Akten von Em. Schika¬

neder, Musik von W . A. Mozart . Tamino : Max Pauli vom Stadt¬

theater in Nürnberg als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Montag , 11 . Sept . Abonuements -Abtlg . B . 4. A -V . (Mittel -

Preise .) Auf Allerhöchsten Befehl : „Abu Hassan " , Singspiel in 1 A.
Nach einem Märchen aus 1001 Nacht frei bearbeitet von I . F . Hiemer,
Musik von Karl Maria von Weber . — „Dev Liebestrank " , komische
Oper in 2 A . von Felice Romani , Musik von G . Donizetti. Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Dienstag , 12. Sept . Bbonurments -Avtlg . C . 3. 3L.S3. (Mittel -

Preise.) Auf Allerhöchsten Befehl : „Beatriee und Benedict " , Oper
in 2 A. nach Shakespeare, Text und Musik von H . Berlioz. deutsche
Uebersetzung von Rich . Pohl , die Recttative von G. zu Httlitz und

Felix Mottl . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 7*10 Uhr .
Mittwoch, 13 . Sept . Sonder -Vorst. (Große Preise .) Auf Aller¬

höchsten Befehl : „Die Fledermaus " , Operette in 3 A. nach Mailhac
und Halövys „Reoeiüon" bearbeitet von C. Hafner und Rich. GenSe,
Musik von Johann Strauß . Anfang 7 Uhr, Ende nach */»10 Uhr .

Bei diesen 4 Vorstellungen ist über einen Teil der Plätze Allerhöchste «

Orts verfügt .
Donnerstag , 14. Sept . Abonuements -Abtlg . A . 4. A .-B . (Kleine

Preise .) „Emilia Galvtti ". Trauerspiel in 5 A. von G . E . Lesstng.

Anfang 7 Uhr, Ende nach V>10 Uhr.
Freitag . 15. Sept . Abonnemeuks -Abtlg . <3. 4. A--V. (Klein,

Preise.) Am erstenmal, wiederholt : „Unter blonden Bestien ".

Zum erstenmal wieder,
LühringÄardey . — An' K :

ng

5 . A .-B . (Kleine
von G . v. Moser

Plauderei in 1 Akt von Max Dreyer. —
„Der gute Ton " , Schauspiel in 4 A. von
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 16. Sept . AbonnementS -Abtlg . A .
Preise.) „Die Sternschnuppe ", Schwank in 4 Atten
und Otto Girndt . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 7,10 Uhr

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu obigen Vorstellungen findet
bis längstens 5 Uhr nachmittags des der betr . Vorstellung vorher¬
gehenden Tages an Werktagen jeweils von '> 10 Uhr vormittags bis
1 Uhr mittags und von 3—5 Uhr nachmittags zum Kaffenpreise zuzüglich
35 Pfg . Vorverkaufsgebühr für jede Karte statt . — Bei schriftlicher Be¬
stellung ist der Betrag für die Karten und die Vorverkaufsgrbühr (s . o.),
sowie das Porto für Antwort an die Vorverkaufsstelle des Großh . Hof¬
theaters einzusenden . Nur von Auswärtsivohnenden werden fchrifttiche
Bestellungen angenommen. Die Vorverkaufsstelle befindet sich im Hof¬
theatergebäude, Eingang Stadtseite .

Meteorologische Beobachtungen vom 8, Sept ., morgens 8 Uhr.

Ort

Aberdeen.
Stockholm
Haparanda
Petersburg
Moskau
Cork .
Cherbourg

Sarom.0Ic . W uu
Attcer

Lemneratur
n.d. lliecrniu. ia <£tl iüi ‘
reo. in Rill. Richtung[ TNtte r

- 762
757

WRW IST* wolkig
wollenl.

13
10

753 N leicht bedeckt 8
. 748 NW leicht bedeckt 8

768 NNO schwach heiter 14
762 WNW leis. Zug bedeckt 19

, 761 still Dunst 14
- 786 W schwach heiter 15

762 SO frisch wolkig 22
760 SW leis. Zug bedeckt 19

. 764 W mäßig bedeckt 18
761 SO leis. Zug wolkig 14
761 still wolkig 18
762 O leicht wolkig 16

. . 761 still wolkenl . 25

ieinel
Paris
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Berlin .
Wien .
Bresta«
Nizza
Triest .

Wetterbericht de« «Lentralbar . für MeteoroL », « 8 . Sept .
Das barometrische Maximum, »velches gestern Mitteleuropa bedeckte, ist
verschwunden ; an seiner Stelle herrscht eine Lustdruckoerteiluug , »velche
nur ganz geringe Unterschiede in den Barometerständen , aber mehrere
flache Minima , so über Nordwestdeutschland und über Sachsen erkennen
läßt. Das Wetter ist deshalb »völlig und gewitterdrohend . Die am
Vortag im Norden Deutschlands aufgetretene Abkühlung hat sich auch
auf den Süden übertragen . Da hoher Druck im Nordwesten von Europa
erschienen ist, so wird es voraussichtlich noch etwas kühler werden ; im
übrigen ist Fortdauer des unbeständigen Wetters mit Gewitterregen zu
erwarten .

| |
§ H

s s - I# -5 «UfS 1 o
|ä -" s? I

L _. Bemerk .

7 . Sept ., nachts 9 llhr 1749,3
8. Sept ., morg. 7 Uhr 1750,1
8 . Sept -, mitt. 2 Uhr | 749,3

21,9
18,0
23,5

15,9 1 81
14,1 92
16,3 | 76

SW
SW
SW

heiter
bedeckt
bedeckt

Regen
Gewitter

Nachr 17,5 . Niederschlagsmenge am 7. Sept . 16,2 mm.
Wafferstaudsnachrichte «.

Rhein .
Maxau , 8. Sept . 341 cm, gest. 1 cm.
Waldshut . 7. Sept . 215 cm, Beharrung ,

dl, 8. Sept . 225 om, steigt.

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 8 . Sept . Dr . Alfred Ferger von Wiesbaden , praktz Arzt in

Schriesheim, mit Minna Zentgraf von hier .
Eheschließungen .

Karlsruhe . 8. Sept . Sigmund Metzger von Bruchsal , Kaufmann hier,
mit Marie Schramm von hier ; Wilhelm Weber von hier, Kauf¬
mann , mit Erna Jansen von Elbing : Ignaz Jörger von Lichten -
thal , Kammerdiener in Baden -Baden , mit Elisabeth Müller
von Oos .

ZÜRICH BAUR AU LAC
toKS an Hotel Pension von 10 Franc

incl . elektr . Licht and Bedienung . Zentralheizung .
Besondere Preisberücksichtigung für öfters wiederkehrende Gä -te .

Komplete Wohnungen mit Bad und separatem Eingang . Orchester .
Das ganze Jahr geöftnot ,

Bier -Restaurant (Grillroom-Bar) zur Börse
Eingang Thalganse . 933.23.19

Vom Faes ; Bürgerliches Branhausbier , Pilsen , Spatenbräu , München .
Diverse Mosel - and Schweizerweine .

Baurlac - Bad , Eingang Börsenstrasse , Käricll
(mit dem HStel per Lift verbunden ). Abonnements .

Römisch -irische , Dampf - und elektrische Lichtbäder , Daneben , Bassins ,
Kaltwasserbehandlung dnrcb approbierte Fachleute , schwedische Heil -

Massage und - Gymnastik .
Schattiger fc’arten mit gedeckten Terrassen .

BAUR AU LAC ZÜRICH
C. Reinheidt Sohn,

Karlsruhe , Kaiserstr. 179a. |
Taschen - ^Weckeruhr ,

garantiert und sicher weckend , 10 .—.

Seit
AM?

Jahren
unübertroffen

an Vorzüglichkeit ist die undurchsichtige

Beyscblag
’ s Unlversal-Glycerln-Seife,

mildeste und der Haut zuträglichste Toiletteseife .

Specialität der Firma 1*. H . Beyschlag in Augsburg . Per

Stück 15 , 20 nnd 30 Pfg. Vorrätig in den meisten Apotheken ,

Droguen und Seifengesehäften. An Orten, wo dieselbe nicht er¬

hältlich , bitte um direkte Aufträge. Niederlagen werden überall
3602.24.6errichtet .

Luzern, Hotel Monopol.
Heues besteingericktetes Haus ll . Haages , gegeniber da * Bahn -

li-Hanptausyang . 250 Betten , ron Fr . 2.50 an . Elektrisches Licht und

mtralheizung , Personenaufzug , Bäder , Coiffeur . In » Erdgeschoss grosse ,

oderne Restaurationen ; Fassaustchank von Münchner Leistbräu , Budweiser

irgerL und Schweizerbier und Landweine . _ 36646.5
JT . « sein « '. Direktor , vormals Gd . HÖtel Pmnn. Karlsbad .

Pferde-Bersteigenmg.
Mittwoch »en 20 . « eptem»e», »tmitUt »

Jl U%t , versteigere ich 22 Zug- und Etzaisenpserd«
delgticher und norddeutscher Raffe. >

Die Pferd « sin» jung , »ugfeff und sicher ein. I
gefahren , eignen sich für Schwer- und « Hatten-
»Uhrwerk. 4859.8 .1 - —

Ferner verkaufe , ch unter der Hand i « Müh«, « igt und Mono vouer ,
zur Zucht und zum Schlechten gengne :,
Bad Rippolds- A«. Otto Goer ;un"r,

Besitzer he» Mtueralqnellen «,rv - cnfi <

Spielware « -

4635 .7 .6Musterausstellung
Pr . ttoth , Karlsriihe-Mhlburg.
Bestellungsannahme bis 15 . Septbr . 14000 Original, :: uster.

Reisevergütung . Prospekt auf Verlangen gratis und franko .

Verlangen Sie
überall nur den allein ächten

CMns-pntz-Eflraet
wie diese Abbildnng

GLOBUS
PUTZ -

EXTRAG
BesbsPutzt»nil»SsMiüe

« J* ackt SKt
Firmau.Glcta

Bf«#»

* tta*J *

da viele wertlose

Nachahmungen
angeboten werden . 2662.4.4

Fritz Schulz jun. , Leipzig .
Erfinder des Putzextract .

Bajn
'1937.

Zu (laziehßn
durjehalls ' Wefn-

grosshindhintjun

HoWhBiml/M.

General -Yerlreter für Baden

J . 8. Deisz, 13S
KtltWE , Kaiserstrasse 68.

Ein fchSner ,
harlger

altdeutlcher, lang -

Hühnerhund ,
vortüglich breifiert , jedoch nicht jagd¬
lich, umzugshalber in nur gute Hände
billig zu verkaufen. Das Tier >s:
außeroidentlich treu und sehr wachiam

Näheres in der Expedition ds . B !.
unter Nr. 4797 .3.2

SB

Für Offiziere
und Private !
Spore « in 15 verschiedenen Sorte ::

per Haar 1 .75 Mk . Stiefels » « :»« ve :
Srück 1.50 Mk. Ferner Sa « - Glasur -
Creme in allen möglichen Farben r -i
sehr billigen Preisen Bei 3342.13 .13

Ad . Bruder , Schuhgeschäft,
Hirschstr . 10 .

Br . F . Miltenberger ,
ia Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 221 , ZI . 181

promptcurcJi

qepr.Civti-Jnqen
STUTTGART

Geschäft-Gesuch!
Gebildete Dame « !t einigen tausend

Mark Bermögen wünscht em für eine
Dame paffender Seschäft l < tanfe *
tst auch eine Filiale ,u übernehmen .

Offetten Lesieb« man an die Expe¬
dition d. Bl . m richten unt. Nr. 4819.2.2

Pme « findendiscr . Auin . Btlla K« ttz,
LaukeavaraiSchweir ) . 4724

Gebianchter Teppich,

Lataivg billiger
Miisikali<kn

ilO Pfg. die Nummer) für Klavier,
Holin « , Atlhee k . werden auf Ver¬

langen franko und gratis zugesatzü
von 4140.5.5

JF . L . Ifnller ' s

N «ch « . WustkaNeuchanbkntesi .
aarleruhe . Saiser -Paffage 46.

Mark«
Roter Stern

Haupt - Niederlage :
Balun & Baseler ,

Karlsruhe , Steinstr .19

Ich empfehle Käufern solid.,
hochmod . künstl . ausgef . Bitte», i»
Preisl . v . 16—35 Mille inclus . gr.
Gart -, mein nahe b . Wald hochgrl.
Villenviertel zu besicht. NeuauS-
führung auf Wunsch . Reiz. Fer»-
blick , reine Gebirgslnft , gr.
Wä!d., höh . Schul. , elektr. Be-
leuchtg . Photogr. rc. zu Dienst .
A Höhn, Heppenheim»Bcr-gstr.

Renommierte
Centritugen- Fabrit

sucht zum Vertrieb ihrer
Sand -2sitlvtt -vontzrtkug sn

für Bsdvis solventen
Generalvertreter .

Reflektanten belieben nähere Angabe»
v.t richten sub K . H . 2073 «a
R ndolf Blosse , Köln 4878 .1

Kostenfreie ;55.3QA

Stellenvermittelung
VerbandDeatscher Handluup " ”

gshilfen zu Leipzig .
Die grosse Ausgabe der Vu . ntals -
blättsr (Mk . 2.5D riertcljährl . ) bring!
wöchentlich 2Listen mitjeoOOoffener
kaufmännischen Stellen jeder Artsae

allen Gegenden Deutschlands .
Geschäftsstelle !! üraberg,A <iler8tr .£i

Tüchtige L Verkäuferin
für

Dameü - Konfektioii
I bei g« te « «Sehalt sofort »der
II . Ctt . gesucht . — CJf. mit
i Photographie und Ze « g« tsab -
s fchrlften erbeten L811.2L

W. siuhriänliei' k-ucliff .,
8tattgart ,

19 b Lübtngerstratz «.

Hur Führung einrs klein «: HnushaÜe :
ans dem Lande (Rheinpfalj ) . durchas-
selbständige Stellung , wird eine btt&rt
dene , tüchtige Wirtschafterin ini Me
von 95—40 Aahren gesucht. EinIM
t . Oktober.

Gute Zeugnisse oder EmpfehlUIUe:
unbedingt erforderlich .

Offetten an die Expedition d . Bi. er
beten unter Rr . 418 >.3.3

sofort oder 1 . Oktober ds . Js . «hter
zuverlässigen

Gesucht
t r . Oktober ds.
!N

Buchhalter
der mit Buchsührung und Eorrefpo ^ er
vertraut und außerdem i« ötntriÄv
rechnungswefe » bewandert »fl .

Bewerbungen mit Zeugnis adschr« ^
und Lebenslauf , sowie Angabe der G
daltsansprüch « sind spätestens dis A
d» . MIO . einzureichen .

Dossenheim, den 3. September M
Berwalkuna der Porphycweae .

_ « abtzt . 48RlL
St « kräftiger Jsi » ztt lg S »

tmtrt eft« ffigrt * Bedingungen Ms

^
Konditorei

grsiadsich etter »«». 0tUgttt $tU r
» «figütUta der fr « »tdsifche « Sprach
Gute familiäre Beheürdlung . 188 _

Li. Zknv » «:d , OaufiseM .
Serrette 49, Geni.



Statt jeder trauteren Ansage.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir hierdurch die schmerzliche Mitteilung , dass

unser lieber Gatte , Vater, Bruder, Schwiegersohn ,

Schwager und Onkel,
4887-1

j

Herr Ludwig Schweisgut,
Pianofortefabrikant u. Hoflieferant ,

j gestern abend 1/26 Uhr ganz unerwartet in Eagatz j
| infolge einer Herzlähmung verschieden ist

Karlsruhe , den 8 . September 1899 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Trauerhaus: Erbprinzenstr . 4 .
Alles Nähere kann erst später bekannt ge -

I geben werden.

Stadlgarten Karlsruhe.
Zar Feier des GeburtstagesSeiner Dnigl . Hobelt den Grossherzogs

Friedrich
Samstag den 9 . September 1899 ,

nachmittags 3 '/- Uhr ,

ausgeführt von der Kapelle des

unter Leitung des Herrn Köriigl. Musikdirektors Boettge .
Eintritt für Nichtabonnenten SO Pfg .

Abonnenten haben auf Vorzeigen ihrer Jahreskarte freie « Zutritt .
ME * Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Festhalte

att. -M 4881 .1

er Septembervreymarkt in Bretton
findet wegen des am 11 . beginne « ; «» ,« at !crm,nö »e : s 4776.2.2

nlclit statt .

Zur Feier des Geburtsfestes Seiner
König ! . Hoheit des GrvtznerzogS , unseres
durchlauchtigsten Protektors , findet

Sonntag den 10 . September,
abends 8 V? Uhr,

Festbankett
im Bereinslokal — Hotel Monopol — statt ,
wozu wir unsere Herren aktiven und passiven
Mitglieder freundlrchst einladen.

Der Vorstand . 4840.3.2

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse 4442.18.3

Hausen ’s
Kasseler Hafer -Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene , Blutarme,
Magen - and Darmleidende.

Nur echt in blauen C r 'o'u ,■von 27 Würfeln — 40 —50 Tassen zu Mlc. i .—.

Prof. Backhausmilch Anstalt
Kaiser -Allee 65 .

Herstellung
trinkfertiger , sterilisierter

'

Kinder - und J( urmilch
von Prof . Dr . Backhaus .

D . R . -P . 92246.
Bester Ersatz für Muttermilch , in » Sorte « erhältlich , je

« ach dem Atter .
Vorzügliche Erfolge !

Milch -Sect (nioHssierende lieb).
Ersatz für Kefyr ,

sterilisiert , daher lange haltbar . Erhältlich mit reinem Milchge¬
schmack a s auch Fruchtgeschmack (Erdbeer , Himbeer , Orange , Ba-

nille , Citroue ) . 4437.5 .S
Vorzüglich erfrischendes u . nahrhaftes Kurgeträuk , von

med. Autoritäten empfooleu bei Bleichsucht , Berrofität , Heiser¬
keit , 8ung «» kr » nkheit «n , außerdm wegen des Kohlensäure -Ge¬
haltes ein lehr gutes Mittel gegen Verdauungsstörungen .

Infolge seines vorzüglichen , erfrischenden Geschmackes ein
sehr beliebtes Getränk in der heißen Jahreszeit .

Apotheker C. Xiangr«

Wichtig für Kapitalisten. Hocbiobnende, neue Industrie.]
| Deutsche Kanstsandsteinwerke , Patent Kleber , Aktien -
I Gesellschaft , Berlin , 4392.10.5
I vergiebt Lizenzen und installiert Fabriken zur H rstellung vonHiegelsteinen
I aus Sand . Besser und billiger wie Thonsteine . Zum Großbetrieb geeignet:
I Patente in allen Staaten , D . R .-P . 103777. Verlangt Prospekte .

A . Hannz ,
Sarlsruho ,

Malserstraase f 00 108 .
Telegramm Adresse : Beisebaur .

Telephon Nr . 367.
Erstes Beise -Artlkel -Ver -

sandt -Haus Badens .
Ansffthrllche Kataloge auf gefl . Ter*

langen grätig. 1986 .52.23

Mm

Singer Nähmaschinen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Häusliche Mharbeit
Die Nähmaschinen der StnOer Ge . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen

Qualität und großen Leistungsfähigkeit, welche von leher «Ae deren Fabrikate auö -

Kühnen. Der stets ,nehmende Absatz, die hervorragenden Auszeicknungen auf allen
Ausstellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und
vollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen.

Ooftenfreler Unterricht in der Modernen Kunststickerei»
Singer Kraftdelrieds -Einrichtung neuester Eonftrnktto « .

Singer Elektromotor « » spez. für Nähmaschinenb . triev » in allen Srbtzr« .

ÄWk E». Nähmaschiuk» Alt . Grs. Raiserstrasse 124.
Krühere Airma : G . Aeidliuger . 4723 .H .2

Accumulatoren - u . Ijlcctricifäts -
Werke -Actiengesellschaft

lUinchen .
Berlin 80 . , Charlottenburg, Ait-Damm, Sdiwesterfabriken in Wien,

Budapest, Paris.
Voll gezahltes Actienkapital : 4,500,000 Mark .

Nach D . K . P . hergestellte 4343 .6.3

Accumulatoren
transportabel —stationär ,

Speclaltypen für all © Zwec3s .e ,

Einrichtung vollständiger electrisclier Belencbtungs- und Kraftübertragungs-Anlagen.
Bewährteste Fabrikate !

Saf Massige Preise ! Günstige Zahlungsbedingungen . JBU
Wieder Verkäufern und Installateuren werden besondere Erleichterungen gewährt !

Frendenstadt ,
3stvjähriges Stadtjubiliium.

Die Stadt Freudenstadt begeht am 25 . ,87 . September ds . Js . ihr
3V0 jähriges GründnngSjnbttäum , und zwar : 4389.1

Am 25 . September mit Einweihung de: 1837/99 im Renaissancestyl
prachtvoll wiederhergestellrc -, evangelischen Stadtkirche und nach¬
mittags Einweihung des „ Herzog -Frildrtchturm «" aus dem Kien¬
berg ; abends Festbankett mit „ lebenden Bildern " in der ern eiterten
städt . Turnhalle .

Am 26 . S . ptember mit einem _
' -mi— historischen Festzug ——

mit liU ) Personen , 220 Pferden , 50 Wagen unter Anwesenheit

II . Majestäten des Königs und der Königin von
Württemberg .

Zum Beiuch dieser Festlichkeiten wird sreundlichst eingeladen .
1. Eintrl tskartcn zu ten Zuschauertribünen ä Mk . 2.—, Mk. 4. - - und

Mk. >0.— (Seitenflügel vom Königszelt) siid im Vorverkauf bei Herrn
Kaufmann G D . Bernhardt , Bruunenstratze , und

2. Ouarrierliiüet « (Quartiere ä Mk. 2. — , 3 . — , 4. — u . 5 .—) bei Herrn
St .iri Reichert , Kaufmann , je gegen Einsendung des Betrags
sammt Porto zn haben. Auskunft über Quartiere erteilt gerne
Herr C D. Breb , Buchbruckeretbrfltze » ;

3 . AuskunftrdureauS sind für 25 . und 26. September auf dem Bahn¬
hof und Marktplatz eingerichtet;

4. Bezüglich der Zugsverbiudungen erfolgt besondere Bekanntmachung.
Das Festkomitee :

Vorstand: Stadlschultheiß Hartranft.

Große Restauration
in Pfaitott

wegen Teilung zn verkaufen.
« m Montag den 25 . September 18»v , um 4 Uhr nachmt tags , zu

Pfastatt auf dem Geiueindchanse, wird aus Ansiehen res Herrn Aloys
Schnebelen «ns beste« Kinder zur Bcrüeigeruug durch den uincrzeichucleu
:>ic !ar geschrilien rer hieniachbezeichneten Liegenschaft , » ämiich :

Eine schöne Ganwirlschait , gelegen zn Pmstalt am Hohlenberg , nebst
■.uofjEr , schattiger Gartenwirlschaii, Obst» und Gemüse -Garten, Neblond , Waschhaus
und Remise, grotze unterirdisch « Keller . 4772.6.2

DaS Anwesen mit prachtvoller Aussicht aus die Stadt , den Schwarzwals
und die Boaesen, zehn Minuten vom Nordbahnbof gelegen, mit eincr Räche
: oh ca. 50 A -, wäre auch für Bier- oder Weindepot oder als jchönrs Privat¬
eigentum geeigiiei.

Das Wirtsckasts -Juveutar wird nicht mitversteigert .
Man kann vor der Skeigerung unter der Hand kaufen . Sich zu diesem

Zwecke an Herrn Aloys Schnebeleu im Eigentbum seldn wenden.
Justizrat Krieger .

423

Marsnlmer Pfeil.
Seit Jahren
• • • • beliebte und bewährte Marke .

General-Vertreter : 2S04 .20.17

Emil Kohm ,
(Inh . Zipfel & Edelmann ),

Felmnecban Werkstätte, 21 Kurvenstr . 21

Die Wemhandlung I . Weiß,
Kronenstraße 38 ,

• — gegründet 1820 -

empfiehlt ihre weissen und roten Tischweine in der Preislage von
45 Pfg . refp . 70 Pfg . per Liter an .

feineren Dnrbacher , eigenen Wachstums, Clevner , Klingel¬
berger und Rotwein , Affenthaler und Zeller in reellen, preis¬
werten Qualitäten im gesetzlichen Quantum von 20 Liter an, auch assortiert .

Schaumweine von Math . Müller in Eltville zu Original«
preisen.

4769.3.3

Fertige ZvUchsäcke, Jutesäcke etc.
Sackstoffe jeder Art ,

Zwilche und Drelle
in besten Qualitäten liefern zu billigsten Preisen

L. Stromeyer & Co., Konstanz .
Meeh . Weberei , Säcke- , Wagendecken - , Pferdedeck en-

nnd Zelte -Fabrik . 23.1

Gr. Milche 3tnatsdfcn =
dahiirii .

Wir versteigern gegenBarzahlung am
Mittwoch den 13 . d , Mts.,

vormittags 9 Uhr .
und nötigenfalls « ach mittag - Uhr
beginnend , in unserm Versteigerungs -
raum , Eingang beiin Ettlinger Straßen -
übergang , eine größere Partie Kurz ,
Galanterie - « nd Lederware « , als :
Nesenecesiaires , Ledcrmappen , Cigarren¬
taschen , Portemonnaies , Tintenzeuge ,
Photographierahmen , Reisetaschen. Geld¬
taschen , Altarbilder und deraleichen
mehr . 4873.2 .1

Karlsruhe » den 6. September 1899 ,
Gr . Verwaltung der Eisenbahn-

Magazine.

Bekanntmachung.
Zn dem Ausschreiben Großh . Amts¬

gerichts MiDhcini vom 3. d . MtS .,
Ranbanfall in Badmweiler betr., wird
uachget- aa n , das; die geraubte Uhr die
Br . 85,870 trägt . 4878.1

Fretburgi . Br ., 7. September 1699.
Der Großh . Staatsanwalt :

Junghaus.

Koke-Bestellmgen
für Lieferungen vom September ds . bis
einschließlich August kommenden Jahres
werden von uns entgegengenommen.
Bestellzettel , welche wir unseren vor¬
jährigen Abnehmern zustellen ließen,
können von neu Hinzutretenden in un¬
seren Betrieben . Gaswerk I , Kaiser¬
allee 11 , und Gaswerk II bei Gottes¬
aue, sowie in unserem Berkaufslokal für
Gaskochapparate , Kaiser-Pafsagx , Ecke
Akademiestraße , abgeholt werden . Auf
Verlangen werden solche Zettel auch zu¬
geschickt. 3315.20. 15

Im Abonnement kostet zerkleinert «
«ud gesteht« Kok« für Zimmeröfen
jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet,
»er Zentner 1 9t . 05 Pf ., Stücke»»«
» »> — 95 „ ab Gaswerk

I ob. II .
Außer Abonnement kostet der Zentner

10 Pf . mehr. Die Fuhrlöhne sind billigst
gestellt.

An Wochentagen in den Stunden vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 1 s4 bis * , 5 Uhr findet in
beiden Fabriken der Kleinverkauf von
Koke zu Tagespreisen statt , nämlich zer¬
kleinerte u . gesiebte Koke
zu 1 M . 15 Pf . der Zentner u . Stückkoke
„ 1 „ 05 „ „ ., und können
in dieser Zeit zu Probefeuerungen kleine
Kokemengen , und zwar schon von einem
halben Zentner an geholt werden .

Stadt . Gas- »nd Wasserwerke
_ Karlsruhe .

Bei der Fürstlich Fürstenbergische «
Kammer tu Dou»« eschi« gen ist die
Siellc eines 4874.2.1

Sekretärs
mit einem wifsenschajtlich qedildeten
Kameralisten zu besetzen, welcher die
Prüiung iür den höheren Finanzdi . nst
bestaudcn hat .

Anfangsbezüge 8000 Mk .
Bewerber wollen ihre Zeugnisse nebst

Lebenslauf bei der Fürstlich Fürsten -
bergischen Kammer in Donaucschiuaen
einreichen.

Dampf¬
bäder,

Heissluft¬
bäder,

I . Klaffe M . 1,50 , II . Klaffe
M . 1 .— . 4793.8.1
Frfedriehsbad ,

136 « aiserstraße 136.

Druck uns ost Ott ) «enz, H, « j hst - eßt K . . s %n nr -. - rtrutzr.

Keine Küche
ohne Scheuerin .

Beste

Klcbei -, Scheuer-
und

Modevascl-Seile
der Welt

Stücken k 10 Pf.

von

Fritz Scholz jon .,
Leipzig . 4600 .6.3

SeheuCrin darf
nirgend » fehlen !

In Karlsruhe vorrätig bei :
Wilh. Baum , E Banmann,
Herrn. Bnrkart , Julias Dehn
stacht . , A van Venrooy, Adolf
Körner, Otto Mayer, Heb . Roth-

weiler , K . waldbaner.

Kunstwerke allerersten Ranges

PjamripJ
(q von

12 goldene Medaillen und I.Preise .
VonLiszt,hülOW , d*Albert wärmsten*
empfohlen. AnerkenmmgsschreSxn a. allen
Theilen der Welt. Dlustr . PreilL umsonst.

Vertreter :
Fritz Möller ,
Musikalienhandlung u . Piano¬

fortemagazin, 4732.10.2
Karl er alle ,

«aiserstr . 221,
nächst der DouglaSstr .

Glückauf !
Zu nächste Woche beginnenden

Ziehungen der beliebten Kastatter ,
RadolfzeNer und Sngener Lase »
wovon bis auf Weiteres bei 10 Stück
noch ein Freilos bewillige , Lose ä M - 1 .—
refp - R - 1-10 sind in allen Verkaufs¬
stellen zu haben. 4783.3.3

Generalazentur :
Carl Götz, Lederhandlung,

_ Hedelftvatz « 11/15 ._
Kapellmeister

Arthur Smolian ,
Jollystratze 16,

erteilt 4708.5 .3

zlnirrricht im Gesang vvd im

Klavlkrspiei .

_ Sprechzeit tägli ch 2—4 llhr . _
Pension ,

Knaben , welche die hiesigen Mittel¬
schulen besuchen , finden bei mäßigem
Pensionspreis gute Aufnahme und sorg¬
fältige Beaufsichtigung , auch Nachhilfe
in den Schularbeiten , in einer hiesigen
Familie . Beste Referenzen.

Gefl, Anfragen an die Expedition
d . Bl . erbeten unter Nr . 4606.2.2

Gottesdienst . — 9 . September .
Gvoßherzogs Geburtstag .

Evangelische Stadtgemeinde .
Stadtkirche : 10 Uhr Festgottes¬
dienst : Herr Stadtpfarrer Roh de.
— Evangelische Rapelle des
Kadettenhauses : 10 Uhr Fest-

Festg ottesdienst : Herr Pfarrer R a m i n.

Katholische Sta dt gemeinde .
Stadtkirche (St . Stephan ) . 7 bi»
7 '/, Uhr feierliches Geläute mit
allen Glocken. 8 Uhr Kindergottesdienst .
i/tIO Uhr feierlicher Hauptgottesdienst ,
Festpredigt und levitiertes Hochamt
mit Te Deum . — Liebfrauen «
kirche : 9 Uhr Hochamt mit Te
Deum . — St , Bonifaeius «
kirche (Göthestratze) . 7 Uhr Amt u .
Te Deum , — Ludwig Wilhelm -
Krankenheim : */*9 Uhr hl . Messe
und Te Deum . — Katholische
Kapelle des Kadettenhauses :
10 Uhr Festgottesdienst : Herr Divi .
swnspfarrer Berber ich . — St .
Peter - und Pauls kirche (Stadt -
teil Mühlburg ) . 6 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Festgottesdienst mit Te Deum .

(Alt -) Katholische Stadt¬
gemeinde , Anserstehungskirche . 10
Uhr Festgottesdienst mit Predigt u
Te Deum : Herr Stadtpfarrer Bode»
stein.
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